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Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond. 


Folgende nicht angenommene Stadtbriefe: 
1) An Frau Tauſchke, Taſchenſtraße Nro. 17, im Aten 
Stock, am 14. d. M. zur Poſt gegeben, 
2) An Steinbricker Staroßke, auf dem Lehmdamm, am 
14. d. M. zur Poſt gegeben, 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 17. April 1839. 
Stadt: Poft: Expedition. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


—— 


Der Jude. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

» Allmächtiger Gott!« ſchrie der Jüngling, >was iſt hier 
gefcheben?« er rif das Eiſen aus ihrer Bruſt, und war nahe 
daran, es in frin Herz zu bobren; des Wahnſinns furchtbare 
Schrecken hielten feine Seele umfangen. a 

»Jubich, Judilh, erwache! gönne mir noch einen Laut 
von Deinen Lippen, daß ich mich mit dem Blute Deines Mör⸗ 
ders beflecke. 7 

Er bedeckte die friſche Bruſtwunde der Jungfrau mit der 
Hand und überſäte ihre bleichen Lippen mit brennenden Küßen. 

be Leben war noch nicht entflohen; fie öffnete die Augen 
und ſprach mit leifer Stimme: 

1 »Bliche, May, fliehe, mein Gatte, das Haus des Fluchs, 
mein Mörder iſt mein Bruder, — doch — was fel ich — 
welches Haupt — Gott — mein — Biuder le 

Sie neigte das Haupt und ſtarb. : 

Mar wußte nicht wie ihm geſchah, er blickte ſich um und 
fab zu feinem größten Schrecen, — das Haupt des Juden 
Jakob. Kaſimir hatte dieſen ſtatt des Konſuls getödtet. 

Verfehlte Hoffaungen und vereiteltes Glück trieben ihn 
mit Gewalt aus dem Hauſe der blutigen Rache; in feinem 


= — 


Wahnſinn ſtürzte er nach dem Ufer des angeſchwollenen Neiſſe⸗ 
fluffes, um feinen Leib in den dunklen. Wogen zu begraben; da 
hielt ihn die Stimme eines finſtern Mannes zurück: 

„Max, Mor, was haft Du gethan, was willſt Du begin: 
nen tief er und vertrat ihm den Weg. 

Gleich einem elektriſchen Schlage fuhren dieſe Worte durch 
feine Seele, er blieb wie eingewurzelt ſtehen und flarıte der Ees 
ſcheinung ins Geſicht. pe : 

Folge mir, Sohn, e fuhr der Unheimliche fort, rid) mill 
Dich heilen von Deinem Wahne.« 

Sie ſchlugen den Rückweg ein; plötzlich ſchlug eine rothe 
Flamme empor, Mar gewahrte fie zuerſt, — das Häuschen, 
welches die todte Judenfamilie barg, ſtand in hellen Flammen. 
Der Unglückliche wollte durch die Flammen ſtürzen, wenigſtens 
den Leib ſeiner Judith zu vetten, aber der Alte hielt ihn 
zurück. : 

»Bleibe, rief er, »laß die Flammen ihre Opfer verzehren 
und Deine Schande bedecken. i 

»Wiffe, jener Einſiedler, welcher Dich und Deine Gefähr⸗ 
ten zum Morde verleiten wollte, war der Jude Jakob, Judiths 
Stiefbruder, er wollte ſich am Konful und an Euch rächen. 
Darum tödtete er eine Stunde vor Mitternacht die verblendete 
und von ihm irre geführte Schweſter, da er verſichert war, 
Ihr würdet dem Konſul das Lebenslicht, wie Ihr geſchworen, 
ausblaſen. Doch Gort richtete ſelbſt. Der Konſul ſtarb am 
Schlagfluß und Jakob, der fic von Euter That überzeugen 
wollte, fiel durch Kaſimits Hand. — Gort wird ihm ver: 
zeihen. q 

Stumm ging Mar an der Seite des Alten weiter, welcher 
ihn in das Haus des Konſuls führte. 

Jener öffnete die Thüre eines hellen Gemachs, aus wel⸗ 
chem bekannte Stimmen ihm entgegen tönten. — 

»Mein Bruder, mein Vater!s_ rief plötzlich die liebliche 
Stimme eines Mädchens, und des Jünglings Schweſter, die 
verlorengeglaubte Klariſſa eilte in feine Arme. 8 f 

„Gott, wie feoh din ich, daß ich Dich wiederſehe e rief 
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Mar, während das Mädchen aus feinen Armen an die But 


des Alten fiúrgte und a Vater nannte. 
» Staune nicht, Max, ſprach diefer, dich bin Dein Va: 
ter, welcher Dich durch unfzehn Jahre nicht meht wieder exe 


blickte. Ich wurde gefangen und ſchwachtete vierzehn Jahre in 


einem Keiker, aus welchem mich endlich das Mitleiden des 
Feindes rettete. Ich kam hierher und hörte das Schreckliche 
was ich nicht geohnt, ich hörte, wie Dein Vetter, der Konſul, 
Euer Erbe an ſich ziehen wollte; ich ſuchte Dich, Max, und 
fand Dich, aber in einem Zuſtande, welcher Dich zu einer 
Todſünde verführen wollte. Ich glaubte,“ die Zeit wäre noch 
nicht gekommen, mich, den man für tobt ausgeſchrieen hatte, 
öffentlich zu zeigen. Ich rettete Dich oud den Händen der Has 
ſcher, als ich neulich unerwartet erſchien und dem Konſul ins 
Ohr raunte, daß ich noch lebe. Bald hätte ich aber dos Gräß⸗ 
liche, was Jakob erſonnen, fid) für erlittenes Unrecht zu rächen, 
nicht verhüten können, wenn nicht Gott Eurem Handeln vor: 
gegriffen hätte. 

Auf einem geheimen, nur mit bekannten Wege, ſuchte ich 
Klariſſa auf und rettete fie an dieſem Abend. Jener Jude 
wollte fie ſelbſt aus dem Kerker holen und fie in Mannskleſdern 


durch des Konſuls Haus führen und ſie in die Arme des Todes 


werfen; fie follte unter dem Dolche des armen Kaſimir fallen. 
Alles ift glücklich vollendet, Dein Freund Benda ſtand mir zur 
Seite, Ihn untettichtete ich von Allem, Morgen erſt wollte ich 
das Räthſel löfen.« E 5 
Im namenloſen Entzücken warf ſich Mar an die Bruſt des 
Vaters, und gönnte feiner Judith geen eine Tbräne, eine 
Thräne des Mitleids und des Andenkens, welche die heiße Gluth 
det Liebe einigermaßen löſchen ſollte. 8 
Zu gleicher Zeit etſchien Kasimir an Bendas Hand, ſein 
Geſicht war blaß und verſtört, nut ben übertedenden Worten 
feines Freundes war es gelungen, ihn don dem minder unglück⸗ 
lichen Wechſel des Schickſals zu Überzeugen, y Ke, 
Doch als er Klatiſſa, fein Lebensbild erblickte, toarf er ſich, 
auf Niemanden achtend, vor ihr aufs Knie und bat um Bees 
zeihung, daß er, ihres Defiges wegen, feine Hand mit dem 
Blute ihres graufanten Oheims befleckt habe. — 3 tt 
Die Jünglinge wieſen ihn auf den Vater, welcher ihn ver⸗ 


zelhend an das Herz drückte und ſeinen zweiten Sohn nannte. 


dr 
Mehrere Wochen waren vergangen, Offina war in fein 


Eigenthum geſetzt und Kaſimir mit Klgriſſa vermaͤhlt; da er: 


ſchien Benda und Max in Reiſckleidern vor dem holden Braut: 
paare ſich, zu beutlauben. 

Kaſimit wunderte fid, nochtnehr aber Klariſſa. 

»Wir wollen einem Kreuzzug im Norden gegen die heidni⸗ 
{chen Preußen beiwohnen & ſprach Mor, vnach Johresfiſſt 
find wir wieder in Eurer Nähe. AE 

Kofimir erſchrak, er wollte mit ihnen ziehen. 

Bleite und hüte meine Schweſter,e entg guete Mar, 
Du darfſt den Voter nicht verlaſſen, ich aber brauche Zeit, um 
in der Ferne ein Andenken zu vernichten, welches hier meine 
Ruhe ſtoͤtt. e ‘ 


\ 


Der Vater ſegnete fie. — Unter Glücks wünſchungen zo⸗ 
gen ſie von dannen. N 

Laßt fie ziehen, « ſprach der Vater, als ſie ps fern wa: 
ren, » Mar bedarf der Zerſtreuung, um die unglückliche Judith 
zu vergeſſen. 5 

Safimir betrübte fid) ſehr, doch die Liebkoſungen feiner hol⸗ 
den Klariffa vettilgten die Falten feiner Stirn. 

Die Jünglinge hielten Wort. Nach Jahresftiſt zur Stunde 
kehrten ſie wieder heim an die Bruſt der Freudigen, nachdem 
Jeder eingeſtanden, daß er ein Beaͤutchen in der Ferne beſitze, 
welches ſeiner mit Sehnſucht harre. F. W. Piſarski. 
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Beobachtungen. 


Die böfe Welt. 


Wenn wit der Meinung des großen Haufens, ja auch den 
Behauptungen nicht unangefihener Schtiftſteller glauben dürs 
fen, ſo war die menſchliche Natur gleich von Anfang an nicht 
auf die Dauer gemacht, ſondern artete von Periode zu Periode 
aus, und ſeit dem Falle des erſten Menſchenpaares iſt unſer 
Geſchlecht von einem Jahrhundert zum andern ſchlechter und 
ſchlimmer geworden. LS 

Erwägen wir dieſe fid) ſtufenweiſe kundgeben ſollende Wer: 
ſchlimmerung, ſo können wit froh ſeyn, daß es um una arme, 
von dem erſten Menſchenpaare durch einen Zeitraum von 6000 
Jahren getrennte Etcebewohner nicht noch ſchlechter ſteht. Denn 
nach den in den älteſten Urkunden niedergelegten Klagen über 
die in unerhörte Sünden verſunkene Menſchheit zu ſchließen, 
mußte, wenn jene Annahme einer allmäligen Verſchlimmerung 
der menſchlichen Natur Grund hätte, das jetzige Geſchlecht un⸗ 
entlid) weit unter die wilden There und Pflanzen herabgeſun⸗ 
en (pd. Bei dieſen hat, wie man eintäumt, keine Ausar⸗ 
wijle 1 etwa in wenigen Fällen, Statt gefunden; Aber 
sat, en bene e io De 
erftent! Köder eo Ple geringste Pilamge 

Doch, wie fiebt es um unſere Anna me a ' 
fie bei Lichte betrachten? Sie zeigt ſich ae ein Fen a 
len Jtrtpúmern, die, anfaͤnglich von eini 
gehend, von der thörichten Menge blinds; 
den. Die beweglichen Seufzer über vdi 
vdieſe a Welt, & die tührenden 
nehmende Tugend und das trium ire 
und letzte Lebewohl, tas mon ne ae 


dienfte nachfdidt — was find fie anders, als Gemeinfprüche 


verwelſeſt Du vergeblich auf die unttüglichſte Auskunflgeb 0 
Über bie Natur des Menſchen, auf tie Geſchichte; biefe it fie 


fie eine Predigetin in dee Wüſte, deren Lehren fruchtlos ver: 


hallen, eine nicht vetſtandene Kaſſandra; weil man ſelbſt kei⸗ 
nen Verſtond hat, kann man keinen Verſtand in ihe finden. 
Wenn die Leute, die ihrem Zeitalter gern jegliches Gute ab: 
ſprechen möchten, doch das Jedem, der es verſtehen will, ver⸗ 
ſtändliche Buch der nie lügenden Lehrerin aufſchlügen, ſie wüt⸗ 
den gewiß die Ueberzeugung gewinnen, daß die menſchliche Na⸗ 
tur trotz aller Veränderungen ſtets ihrem Weſen nach dieſelde 
gel lieten fei, Alle Veränderungen, denen fie ausgeſetzt gewe⸗ 
fen iſt, haben nur ihre zufällige Beſchaffenheit geäns 
dert. Das Zuſammenwirken vieler Urſachen, von denen wir 
die wenigſten kennen, Himmelsſtrich, Erziehung, Staatsver⸗ 
fafjung und andere Dinge tragen dazu bei, dieſe Beſchaffenheit 
zu ändern, aber unter allen Himmelsſtrichen, in jedem Staate, 
in jedem Zeitalter entdecken wir durchaus die nämlichen Triebe, 
Begierden und Reidenfch.ften und einerlei Grad von Tugend 
und Laſter. Dies lehrt die Geſchichte. Straft ſie Lügen, wenn 
Ihr das Herz habt! i NAF 


Bedentlid teiten. 
Grad’ aus dem Wirthshaus nun 
Komm' ich heraus; 

Straße, wie wunderlich 

Siehſt Du mir aus! 
Rechter Hand, linker Hand, 

Beides vertauſchtz 

Straße, id merk” es wohl, 

Du biſt berauſcht. g 


Was für ein ſchief Giſickt, 
Mond, machſt denn Du? 
Ein Auge hat er auf, 

Eins hat er zu! a 
Du wirft betrunken fein, 
Das feb” ich hell; 

Stäme Dich, ſchäme Dich, 
Alter Geſell! p 


> Und bie Laternen erſt — 
Was muß ich ſehn! 
Die können alle nicht 
Gerade mehr ſtehn 5, 
Wackeln und fackeln dle 
Kreuz und die Queer, 
Scheinen betrunken mir 
Aleſammt ſchwer. 
Ales im Sturme rings, 
Großes und Klein; 
* Bag ich darunter mich 
Nüchtern allein? 1 
Das (deine bedenklich mie , 
Ein Wageſtück! 
Da geh' ich lieber in's 
Wirthshaus zurück! 


Heinrich don M. 


Gegend von Burgos fiel am 11. 
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Gemeinnütziges. 


Frommer Wunſch. 


Unter dieſem Titel enthält der „Allgemeine Anzeiger der 
Deutſchen e Nro. 84 Folgendes: N i 

„Während der letzten Weihnachtsfriertage,e fehreiten die 
Kölner thein. P:ovingial - Blätter, >» wurde die Domkirche in 
Lüttich zum erſtenmale vollſtändig durch Gaslicht erleuchtet. — 
Die Lichtwirkung iſt fo reichlich, daß man in allen Theilen dee 
Kirche wie am hellen Tage ſehen kann. Am meiſten Bewun⸗ 
derung verdient die Einrichtung der Gasteiter, die fo verborgen 
find, doß man gar nicht errathen kann, wo das Gas herkommt. 
Im großen Schiff iſt der Hauptleitungskunal angebracht. Der 
Anblick des Ganzen ift herrlich. « — i . 

Móthiger und nützlicher noch, als biefe Gasbeleuchtung, 
wäre die allgemeine Einführung einer Erwärmung der 
Kirchen, vermitlelſt unter der Erde hinziehender, ſchon den 
Fußboden erwärmenden Röhren, welche ihre wobithárig warme 
Luft aushauchten. Alle andere öffentliche Verſammlungsorte, 
Sigungs:, Geſellſchafis⸗, Caſino⸗, Goncertfáte, Theater, Gaſt— 
ſtuten find geheizt, dem Tempel Gottes allein wird die Ehre 
des Erwärmeng bei kalter Witterung nicht erwieſen. Nur da, 


wo wir von jedem ſinnlichen Einfluſſe ungeſtört, Herz und Bee 


müth zu heiligen Gefühlen erheben, den Geiſt mit heiligen Be⸗ 
trachtungen beſchäftigen ſollen — läßt man es zu, daß wir von 


peinlichen körperli hen Gefühlen geplagt werden! Wie oft quä⸗ 


len uns nicht die Folgen dieſer Folter: Schnupfen, Yue 
ſten, Froſtbeulen, Rheumen, Gicht! Wie oft eilen wir, ver⸗ 
ſpätet, raſchen Schrittes, zur Kirche, oft ſchweißtriefend — 
treten wir entrlößten Hauptes ins Innere dieſes kalten Gemäu⸗ 
ers und find da ſtundenlang, bewegungslos! In der neuerbau⸗ 
Kirche zu Neumünſter (Canton Zürich) ¡ft ein nachahmungs⸗ 
werthes Beiſpiel aufgeftellt. Es find da zwei Oefen mit den 
nöthigen Röhren eingerichtet. C. Weife, 


Burg o s. 
(Hierzu eine Abbildung.) 


Der heutigen Nummer des Beobachters legen wir eine An⸗ 
ſicht der Stadt Burgos in Spanien bei. Zur näheren Ecklä⸗ 
tung des Blattes bemerken wir für unfere geehrten Lefer: : 

Burgos, Hauptſtadt der ganzen Provinz gleiches Namens, 
hat einen Erzbiſchof, Citadelſe, große prachtvolle Kathedrale, 
wotin die Gräber mehrerer Könige früherer Zeit, 24 Klöſter, 
die aber unter der Königin Chriftine aufgehoben worden find, 
Collegium (eine Art Univerſität), 11,000 Einwohner und kreist 
bedeutenden Handel mit Wolle. Außer der erwähnten Kathe— 
brole sidinet ſch voc bas Radhaus, tee Zrinmphtogen von 
Fertinand Gangales und die Bildſäule Karl III. aus. In der 
Noverarer 1808 zwiſchen 
40,000 Ftanzofen unter Beſſieres und 20,000 Spanien un: 
ter dem Marquis Bervedel eine blutige Schlacht vor; letztere 
waren notdweſtlch von Burgos aufgeftelt, und wurden auf 


vollzogen worden: Der Bräutigam, 


beiden Flügeln von der Reiterei der Franzoſen umgangen, und 
in der Front vom Fuß volk angegriffen; fie warfen fid in tie 
Stadt und wehrten fic hier noch eine Zeit lang. Der Verluſt 
an Tedten, Verwundeten und Gefangenen war 8000 Mann. 
u FEEN A ̃ —ꝶß—v—b — 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


(Wirkliches non plus ultra.) Der Dampf iſt durch eine 
neue Treibkraft, den Elektro⸗ Magnetismus aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen worden. Im vorigen Herbſt ift auf Veranlaſſung des Kats 
ſers, unter Leitung des Profeſſors Jakobi in Petersburg, eine Scha⸗ 
luppe mit Schaufeln gebaut worden, auf der man durch die Kraft 
des Magnetismus, den eine Batterie von 320 Plattformen entwik⸗ 
kelte, in einer Stunde 3 Werſt gefahren iſt. Die Schaluppe hatte 
12 Pañagiere. — In Petersburg iſt eine Commiſſion, welde die 
Erfindung näher unterſucht und gefunden hat, daß fie ungemein prat» 
tijd ſei. Es kann alſo tald kommen, daß wir ſtatt des Dampfes 
Blitze vor unfere Wagen fpannen, Der Qualität nach find die 
Blige des Himmels nicht vom Elektro⸗Magnetismns verſchieden. — 
Dann erft wird die Zeit blitzſchnelle Fortſchritte machen. 


(Das Eiſen wird immer zahmer.) Man hat in Glass 
gow fogar ein Dampfboot von Eiſen gemacht, 145 Fuß lang und 25 
Fuß breit. Am 22. Decbr. v. J. iſt es zum erſtenmale vom Sta⸗ 
pel gelaufen. Es geht mit Ballaſt und Ladung (es kann 1000 Paſ⸗ 
fagiere, für die es hauptſächlich beſtimmt iſt, faſſen) nur 3 Bub tief. 
Man hat es zum Paſſag erſchiff für die Südſee beſtimmt. 


— 
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2 Yen iſt kürzlich eine merkwürdige Hockzeit 
In der Kirche von Whalley i vin dortiger Schuhmacher, tit 6 


Fuß hoch und feine Frau 30 Zoll. Letztere, obwohl 30 Jahr alt, 


wog doch nicht mehr als 30 Pfund. 


Der arteſiſche Brunnen, welchen die Munſc polität von Par's 
bohren läßt, ift nunmehr zu einer Tiefe von 440 Metres oder ungefähr 
1320 Fuß gelangt, und die Sonde ſteckt noch immer in der unermeß⸗ 
lichen Bank von grünticher, lehmartiger Kreide, auf welcher Paris 
ruht; das Waſſer will nicht kommen. Vorläufig iſt die Fortſetzung 
der Arbeit bis auf 1500 Fuß bewilligt. 


—ä ſ—— 


(Burbaumgift.) Der gemeine Buxbaum iſt füt alle Vierfͤß⸗ 
ler mit Ausnahme des Stachelſchwelns giftig, und in einigen Theilen 
Perſiens, wo dieſer Baum häufig wählt, kann man aus dieſem 
Grunde das fo nützliche Kameel nicht einführen. — 


Die Neger pon Jamaica haten dem Marquis von Sligo einen 
herrlichen Prachtcandelaber überſendet, der einen Palmbaum, das 
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Symtol der weſtindiſchen Freiheit, vorſtellt, aus deſſen ſchöner 
Blaätterkrone mit psd fter Anmuth ficben Leuchterarme hervorſproſſen. 
Am Fuſſe dieſes Baumes beſindet fid eine Gruppe weſtindiſcher Nez 
ger, und dieſe Gruppe, die mit vielem Kunſtaufwande verfertigt iſt, 
ſtellt ſehr paſſend den Zuſtand ihrer jetzigen Lage dar. 


(Berichtigung.) In Nr. 46 d. Blattes leſe man u⸗ ter den 
Todtentiſten: d. 3. April: d. Bürger u. Schneidermſtr. Göke Frau, 
t., Sch lagfluß, 50 Jahr. 
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Verzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 


Getauft. 
Bei St. Elisabeth. 

Den 11. April: d. Glaſermeiſter F. Flatt T. Den 12.: 4. unchl. 
S. — Den 13.: d. Königl. Lieutenant a. D. und Bequartierungs⸗ 
Revifor G. Ende S. — 1. unchl. T. — Den 14.: d. Kaufmann L. 
Wolff S. — d. Schneidermeiſter G. Schwarzer S. — d. Schneider⸗ 
geſellen G. Bär S. — d. Fleiſchergeſellen W. Müller S. — d. Ste n⸗ 
druckergehülfen G. Benz T. — d. Kutſcher G. Titze T. — d. Raths⸗ 
diener L. Felgner T. — Den 15.: d. Deſtillateur S. Baum J. — d. 
Kutſcher M. Mannth T. — 

Bei St. Maria Magdalena. 

Den 10. April: d. Schneidermſtr. E. Werner S. — d. Kunſt⸗ 
gärtner S. Springer T. — Ein unchl, S. — Den 12.: d. Schau⸗ 
Li seb F. 9 %: a aa En a Gilberarb. B. Schneider S. 
= de + J GEIEMEL S. — d. Daush. G. Fey S. — Gin 5 
S. — Din 15. : d. Schuhmachergeſ. F. Sims aj — 

Bei 11,000 Jungfrauen. 
Den 14. April: d. verſtorbenen Tagarbeiter in Roſenthal F. 


Gtanigty S. — 
Getraut. 
Bel St. Eliſabeth. 

Den 15.: Drechslermſtr. J. Ganſel mit Igfr. R. Illmer. — 
Schneidermſtr. F. Jahn mit Wittfr. Joch. — Schuhmachergeſ. Y. 
Neumann mit Igfr. E. Kuhndorf. — Bäckergeſ. Fr. Baumann mit 
Soft. M. Schmiede. — Haus h. J. Gillner mit D. König. — Den 
e Bien miu. Soft. A. Limprecht. — Schnei⸗ 

E. nel m' Ke D. ‘eo be 
per ay Wegen Saft D. Meiſſen. — Formenſtecher A. Sorge 
Bei St. Maria Magdalena. 3 

Den 15. April: Kretſchmer S. Becker mit Wittw. R. Wolff, 
geb. Streubel. — Schuhmacher K. Walther mit M. Conczock. — 
Bäcker B. Aléleben mit J. Koſchmieder. — Kutſcher G. Labatzke mit 
Soft. H. Becker. — Haus h. G. Scholz mit C. Schreiber. — Buc: 
binder E. Beyer mit Igfr. E. Pohl. — Schneidergef. F. Müller mit 
M. Siegel, — Have). S. Pavel mit Wittfr. A. R. Pavel geb. Rudel. 
— Schneidergeſ. J. Sanderetzky mit K. Andretzke. — Den 16.: Pars 
tikulier M. Hoffmann mit Igft. E. Knauer. — 

f Bei 11,000 Jungfrauen. 

Den 14. April: Tagarbeiter E. Hoffmeiſter mit Igfr. R. Koſſ⸗ 
mann. -- Tagarbelter S. Bag mit Fr. S. Kertſcheck geb. Wohlgezo⸗ 
gen. — Den 15: Schuhmachergeſelle J. Joppich mit Igfr. J. Sprin⸗ 
aes Den 16,: BetuatiqnsHandler A. Winkler mit Igfr. R. La: 
otſchky. — 
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5: erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen die 
Kum A te 5 Nen 1 e ns, für len Preis durch die beauftragten Golporteure abgeliefert. Jede Buds 
handlung und die damit beauftracten Commifiiondre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 39 Nummern, fo wie ale Königl. P of = Anſtalten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 Sgr. E 


Piles 


Vy? 4 ; 
. e.. 0072 Duren 
I 2 


